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bietet Arbeitgebern eine erste 
visuelle Orientierung und kann 
Sympathie schaffen. Gleichzei-
tig transportiert es unausge-
sprochene Botschaften: Wirkt 
die Person souverän? Passt der 
Auftritt zur Unternehmenskul-
tur? Genau hier gilt es, Authen-
tizität und Professionalität in 
Einklang zu bringen.

Die Basics: Worauf 
kommt es an?

Ein überzeugendes Bewer-
bungsfoto beginnt bei den 
Grundlagen. Das Bild sollte ak-
tuell sein – idealerweise nicht 
älter als zwei Jahre. Veraltete 
Fotos wirken schnell nachläs-
sig und können beim Vorstel-
lungsgespräch für Irritation 
sorgen. Auch Format und Bild-
ausschnitt spielen eine Rolle. 
Üblich ist ein Maß von 6 × 4,5 
Zentimetern, gezeigt wird der 
Bereich vom Kopf bis etwa zur 
Brust. Entscheidend ist zudem 
die Qualität: Selfies oder pri-
vate Schnappschüsse haben in 
einer Bewerbung nichts verlo-
ren. Ein professionelles Foto 
aus dem Studio sorgt für die 
nötige Schärfe, Ausleuchtung 
und Bildwirkung.

Dein Look: Kleidung, Haa-
re, Make-up

Die Wahl des Outfits sollte 
sich an der Branche orientie-
ren. In konservativen Berei-
chen wie Finanzen, Verwal-
tung oder Recht sind Anzug 
oder Blazer Standard. In krea-
tiven Berufen darf der Look lo-
ckerer ausfallen, sollte aber 
stets gepflegt und durchdacht 
wirken. Auch Frisur und Sty-
ling beeinflussen den Gesamt-
eindruck. Haare sollten or-
dentlich sitzen, ohne überstylt 
zu wirken. Längere Haare soll-
ten nicht ins Gesicht fallen. 
Wer Make-up trägt, setzt bes-
ser auf Zurückhaltung: Dezen-
te Akzente unterstreichen die 
natürliche Ausstrahlung und 
lenken nicht vom Gesicht ab.

Der richtige Hintergrund: 
Neutral, aber nicht lang-
weilig

Der Hintergrund eines Be-
werbungsfotos sollte Ruhe 
ausstrahlen und nicht vom 
Motiv ablenken. Bewährt ha-
ben sich neutrale Farben wie 
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Grau oder ein dezentes Blau, 
die Tiefe erzeugen, ohne steril 
zu wirken. Rein weiße Hinter-
gründe können schnell kühl 
erscheinen und lassen Kontu-
ren oft hart wirken. Unruhige 
Umgebungen sind dagegen 
problematisch. Bücherregale, 
Pflanzen oder private Wohn-
räume ziehen den Blick weg 
vom Gesicht und mindern die 
professionelle Wirkung.

Die Pose: Natürlichkeit 
ist das A und O

Eine entspannte, aber auf-
rechte Haltung wirkt selbstbe-
wusst und zugänglich. Wichtig 
ist eine gleichmäßige Aus-
leuchtung des Gesichts ohne 
harte Schatten. Der Blick kann 
leicht in Richtung Kamera ge-
hen, muss aber nicht streng 
frontal sein. Ein sanftes Lä-
cheln vermittelt Offenheit 
und Freundlichkeit, ohne auf-
gesetzt zu wirken.

Häufige Fehler, die Du 
vermeiden solltest

Zu starke Bildbearbeitung 
ist einer der häufigsten Fehler. 
Glatte Hautfilter oder über-
triebene Retuschen verfäl-
schen das Erscheinungsbild 
und können beim persönli-
chen Kennenlernen negativ 
auffallen. Auch unpassende 
Kleidung – zu lässig oder zu 
auffällig – lenkt vom Wesentli-
chen ab. Ebenso entscheidend 

ist das Umfeld: Ein unprofes-
sioneller Hintergrund kann 
selbst ein gutes Porträt ent-
werten. Weniger ist hier ein-

deutig mehr.
P@ Mehr Bewerbungstipps unter 
http://gezeitenwechsel.nwzonli-
ne.de

Ein professionelles Bewerbungsfoto entsteht an einem Ort mit neutralem Hintergrund und 
gezielter Ausleuchtung.  BILD: Pexels/Tyler Hendy
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